
Die Zeiten, in denen ein fest gefügtes
Geflecht aus Geschäftsbeziehun-
gen für eine entsprechend große

Planungssicherheit sorgte, sind eigentlich
schon lange vorbei. Keine Frage, auch heu-
te mag es noch den einen oder anderen
Geschäftspartner geben, mit dem man sich
quasi blind versteht, allerdings besteht
heute, in Zeiten überaus spitzer Bleistifte,
das überwiegende Tagesgeschäft in ent-
sprechend kurzfristigen und wechseln-
den Aufträgen – da ist nicht nur eine fle-
xible Mannschaft, sondern im Schwerlast-
und Kranbereich, auch eine ebensolche
Beschaffung von geeignetem Equipment
gefragt.

Doch wie kann die notwendige Fahr-
zeugausstattung angesichts der beschrie-
benen Randbedingungen mit maximaler
Wirtschaftlichkeit in das eigene Unterneh-
men integriert werden? 

Mit einem maßgeschneiderten Anzug
aus unterschiedlichen Finanzierungsan-
sätzen – wie es heute im Prinzip auch 
von Unternehmensberatern empfohlen

wird. Dabei sollte die gewählte Zusam-
menstellung der Bausteine „Kaufen“,
„Miete“ und „Leasen“ auf die Besonder-
heiten des eigenen Betriebes abgestimmt
werden.

Basis einer soliden Geschäftsführung
stellt trotz der geänderten Rahmenbedin-
gungen immer noch ein solider Sockel aus

eigenen Fahrzeugen dar, der nicht nur die
grundsätzliche Verfügbarkeit des Maschi-
nen-, Geräte- oder auch Fahrzeugparks für
den Fall der Fälle sicherstellen soll. Die
weiteren Beschaffungen werden heute mit
dem Ziel maximaler Flexibilität bei opti-
mierter Wirtschaftlichkeit hinzugemietet
oder auch geleast. Zwar gilt heute im 

KAUFEN, MIETEN ODER LEASEN? Mit einem fundierten Finanzierungs-
Mix für den eigenen Fuhrpark lassen sich Investitionen minimieren und 
die Angebotskapazitäten maximieren.




